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logen bieten, So könnte  b& dies NUur auf Tun C  eiNner FülleS Schrift-Faksi-
miles geschehen, und auch dann ware für den Leser nicht einmal jel gE-

Ich kenne den Urheber des rukels „Graphologie‘“ 1 Großen
erder nicht, ber iCcC habe mich geireut, daß ZwWeE©e1 Seiten
interessanter Schriftzüge reproduzierte und azu olgende Fußnote setzte:
„Die ınfache Übertragung dieser Deutungen auf andere Schriften wWar
dilettantischer Mißbrauch Eıinzelne Züge und Merkmale ; Schrift
können nıiıcht als teststehender USdruc estimmter Charakterzüge anll-
gesehen, INnussen vielmehr unter gegenseıtiger Abwägung un Mit en
Kigentümlichkeiten des Schriftbildes ZUSAMIMMECNSCNOMMEN werden.66 Das
1st unsere Grundauffassung der Grapho-Psychologie, WIe WIr S51€ schriftlich
und mun  1C se1it 2 Jahren SO oft tormuliert en

Se  za bedenklich ist wenn auf TUn och SO T Lehrbücher ohne
Befolgung dieses tundamentalen Grundsatzes Mitmenschen beurteilt
werden. Selbst dem ertahrenen Fachmann können 11 sSCcC1INer Analyse be-
dauerliche Fehler unterlaufen erst letzthin en WIr bei der Schrift eines
Lehrlings ohl typische Lügenhaftigkeit feststellen können, ber weitere
Betrugssymptome waren nıcht vorhanden, un:doch Sta der Mann
schon 881 den ersten Wochen TEeE1LLC sagt das olk „Wer lügt, der
stiehlt‘‘, aber das ist nıcht wahr.

Eine gewissenhaifte Schriftanalyse erfordert nicht bloß psychographo-
ogische Kenntnisse, sondern die Darstellungsform mu och VO  -}
Liebe un! VO  } menschlichen Einfühlung a  en SC1IN, die sich
dessen bewußt ist daß ian nicht en Charakteren €es darf

sieht Wenn ein jJunges, aber VO Willen beseeltes Menschen-
kiınd an Minderwertigkeitsgefühlen leidet, darf Man e5 Urc Cha-
rakteranalyse nicht och mehr Z en drücken, sondern auchhier gelte
z der göttliche eister als Vorbild, der das geknickte ohr nıcht DC-
brochen, och den glımmenden OC ausgelöscht hat

Die Charakterbeurteilung aus der Handschrift ı der öffentlichen ätig-
eıit 1st > eiliger oden, und 14171 darf diesen eru: nıemals Aur als
bloßen materiellen Erwerb betrachten

Kirchenwirren 1N Sowjetrußlan
Von Siegbert Riethmeister

11  — Oktoberhefte dieses Jahrgangs dargelegte auslandsrussische
Spaltung zwıischen Eulogius un: Antonius War für Beteiligte und

mitfühlende Zuschauer > traurıges Schauspiel aber War doch 1Ur der
Zwischenakt großen Dramas, das sich der orthodoxen Kirche Sow-
jetrußlands abspielte Der Hauptteil der orthodoxen Kıiırche mußte s
Herde der russischen Revolution selbst dauernder und stärker den polit1i-
schen, sozialen, geistigen Erschütterungen ausgesetzt SCINHN, umn So mehr als

alten Rußland das kırchliche en auifs mıiıt dem staatlıchen
verquickt War,:

Peter der TO hatte Urc. die Gründung der Hauptstadt das
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europäische Fenster geöfiäet, um die moderne uft Armee und Staats-
verwaltung, aber auch 1ın die Kirche hereinzulassen. Die orthodoxe Kirche,
die bis iın in vielem ıhr Kigenleben geführt hatte, wurde vollends
Staatsmagd erniedrigt. e|  er russische Priester, VO: einfachen Popen bis
ZU) Metropoliten, wurde als Beamter iın eine bestimmte Staatskategorie
eingeschaltet und entsprechend ew Peter selbst wollte ach der
protestantischen Fürsten uch ach außen als Herr 1m Kirchenhause e_

scheinen und lıeß die monarchische Spitze der geistlichen russischen Hier-
archie verschwinden: er lıeß 1700 den Patriarchenstuhl unbesetzt, und
auf den Kat seines kalvinistischen Lehrers eIio0 ersetz 1721 die
Einrichtung uUrc den „Heiligsten Synod“ Petersburg, eine AÄArt Mini-
ster1um oder Kirchenverwaltung, die Bischöifen und Laien sammen-

gesetzt Wal, VOoO  3 einem Laien geleitet wurde und ın vielem einer ılitär-
kanzle!ı glic

Als in den Erschütterungen der Revolution das Zarentum ZUSammen-

gebrochen WAäl, wählte die VO  - der Zwingburg des Staats- un Laienregi-
befreite Kirche November 1017 auf dem Allrussischen Konzil

den Metropoliten O1 oskau, Tıchon, ZUIN1 Patriarchen n jetzt den
Kampf mit einer jel furchtbareren ac. anzutreten. wurden ZUr

Seite geste der ynod, der aus Bischöfen bestand, und der Oberste
Kirchenrat, 1n dem uch Laijen vertreten Tren.

ach einem anfangs ottenen Wiıderstand das gottlose bolsche-
wistische egıime forderte Tichon 1m Herbst I919 ischöfe, Priester un:
Gläubige-aut, die „Politik VO der elıg1on trennen und allen Verfü-
gungen der Sowjets sich unterwerien, soweit sS1e nıcht dem Glauben
der. der ora widersprächen“ Als 1920 der Patriarch den
1017 getroffenen bmachungen eın Konzil einberief, sich eıne
große Minderheit der 1SCHOie und Geistlichen VO: Patriarchen los und
bildete die sSoxg Synodalkirche Führung gleichberechtigter ischöte;
S1e vertraten eın eformprogramm , ließen sıch aber nıicht solchen Ex-
tremen hinreißen, wıe es spater die rote „Lebendige Kirche‘‘ tat, die zahlen-

mäßig sehr gering zwel Bischöfe und einige Dutzend Priester ber
Urc die machtvolle Unterstützung der Regierung sehr einflußreich WAarTr.

Die beiden großen Parteien suchten jetzt urc zahlreiche Bischofsweihen
iıhren  _ Einfluß Zu verstärken, So daß zeitweise €e1| zusammen ber 500 B}ı-
schöfe zählten, während C Vorkriegsrußland nur etwa 10 gggebéfl
hatte

Die Hungerperiode 192 1—22 diente als Vorwand ZUr Beschlagnahme
der Kultgeräte und amıt schließlich ZUr Verhaitung des Patriar-
chen 1im Maı 1022 Vorher hatte Tichon dem Metropoliten Agaphangel VO:  -

Jaroslaw seine Gewalt bis ZUIMN nächsten Konzil übertragen. Diıeser ber
wurde autf Veranlassung der Vertreter der Lebendigen Kırche, die ter-
des mit der Patriarchalkanzlei uch die außere aCcC sich gerissen
hatte, VO:  } der Regierung nıcht ach oskau gelassen.

Im Mai 1023 beriefen die patriarchats- und mönchsfeindlichen, Sowjet-
Stratonow I
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freundlichen Neuerer, die seit Jahre sich schon in Erneuerer,
den Verband der kirc  ıchen Wiedergeburt, den Verband altapostolischer
Kirchen U, d gespalten arcnh, Konzıl ach oskau Auf diesem erklär-
ten 46 VO 62 Bischöfen den Patriarchen für abgesetzt un! laisıert. Das
Neuererkonzıil und. die Absetzung Tichons bestätigte der Patrijarch VO  —

Konstantinopel 1924, un tellte Tiıchon als Schuldigen 3i Sanzen Streit
hın, obgleic SC1M1 orgänger Melet1ios ıh 1923 och die euerer
€  vA un als Bekenner rklärt hatte Gleichzeitig erkannte den
yno der euerer als amtlıches Oberhaupt der Banzecn orthodoxen
Kırche

egen nde 1023 sprach der Patriarch 1iNEeIN Rundschreiben z die
Kirche „Reue ;aus ber sCec11 orgehen die Sowjetmacht“‘‘ und
beteuerte, 3,VOoN jetzt ab D eın Feind“‘; gleichzeitig aber unterstrich er

die Gnadenlosigkeıit des Klerus der euerer un warnte die Gläubigen VOLr

der eilnahme 1171 ihrer  } un 277 Juni wurde aus der ait ent-
lassen, un:! 1un trat &* starker mschwung ZUu Gunsten der Patriarchal-
kırche C1M, dıe VO  - jetzt ab starke Majyorität der treugeblie-
benen rthodoxen behielt ugleic siıch die Neuererbewegung,
S1e wurde ZUTC Erneuerungsbewegung un: stieß die radıkale Elemente ab

In Instruktion tür uUrc den Patriarchen VO Konstantinopel
ach oskau entsandte Untersuchungskommission wünschte dieser die
wenigstens zeitweılıge Unterdrückung des Patriarchats, da es „unter
Danz anormalen Bedingungen entstanden un!| als 38l „„Hindernis tür die
Wiederherstellung des Friedens un der Einheit betrachtet werde‘‘?
Tıchon War „betroffen und ber die Einmischung 1in das 11N€  A

en und die Angelegenheiten PiNeTr autokephalen Kirche seitens des B1-
schofs VO  e} Konstantinopel dem die eiliıgen Konzilien den Primat der
Ehre, aber nıcht den der Jurisdiktion zuerkannten und zuerkennen

Zum ode Lenins sprach Tichon 11 gemäßigter Form sSein Beileid aus,
während Ewdokim, der Vorsitzende des Synods der Erneuerer,
kriecherischen Weise tat die viele Russen mi1t kel eriullte. Wır
dieses Europa tast unbekannte un: übrigens 1  e schlechtem Russisch
geschriebene — Dokument der „Prawda VO 25 Januar 1924 in  ’ WwOort-
lıcher Übersetzung

JIn das Zentralexekutivkomitee der russischen Sowjetrepubliken, AI

den Vorsitzenden Kalınin.
Der Heıilige yno der russisch-orthodoxen Kırche drückt nen das

auirichtigste Beileid aus ZU ode des großen Befreiers unseres Volkes
Qus dem Königreiche (tsarstwa) jahrhundertelanger Vergewaltigung un
Unterdrückung auf dem Wege ZUTFC vollen Freiheit un Selbsteinrichtung
Es ebe ununterbrochen den Herzen der Zurückbleibenden das lıchte
ıld des großen Kämpfers un Dulders tür die Freiheit der Unterdrückten,
für die Idee der allgemeinen, echten Brüderlichkei und CS INOSEC en
hell voranleuchten 11 Kampfe ZUTr Erreichung des vollkommenen Glückes
der Menschen auft en Wır WISSECNH, daß das olk iıhn aufrichtig liıehte
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Möge dieses rab noch Tausende Lenine hervorbringen un! alle VerIr-

CINISCN eiNner großen, brüderlichen, UrC. nıchts besiegenden Familie.,
In kommenden Zeiten mMOS man den Weg diesem rabe, der iege der
Freiheit der ganzen Menschheit, uSs dem edächtnis des Volkes niemals
auslöschen. Der hohe Ver  ichene wird autie der ahrhunderte oft
ZU Verstand und ZUmmn Herzen der Zurückbleibenden sprechen, mehr als
die ebenden Ja, mogse dieses VO vA ab Stumme rab ZU 1Ne VOI-»-

stummenden riıbuna werden VO Geschlecht Geschlecht, für alle, die
sich ucC wünschen. Ewiges ndenken und EWISETI Friede deiner schmer-
zensreichen, un! christlichen Seele!

Der Vorsitzende des eiligen Synods, Metropolit E wdokim

Am pr1i 1925 starb auch der Patriarch Mit einen ode beginnt e1n

eue eit der Wiırren, die außerlich die Bewegtheit der arıanıschen
ämpfe TIrotz der 2 ege des onzıls VO Antiochia, die den
Bischöfen verbietet siıch Nachf{folger MNNCI, hatte Tichon
eut für den all sSeinNner Behinderung oder sSec11165 es die Metropoliten
Kyrıll VO  - Kasan, Agaphangel VO  J Jaroslaw und Peter Krutick1] als Vikare
bzw. Nachfolger bis Konzıil este Kyrıiıll und Agaphangel

eim ode des Patriıarchen 11}2 der erbannung; er verlangten
1 oskau versammelte 1SCHOIe der Patriarchalkirche VO  e Peter,

sSo das AÄAmt des Vikars übernehmen. Das tat pri 1925 ach-
dem sich nde Juli energisch die Erneuerer gewandt hatte, wurde

schon 11 Dezember „Konterrevolution verhaitet un die DC-
fürchtete ubjanka gebrac doch nıcht ohne vorher- €el VO i1ka-
] en derg1us, Metropolit VO  e} Nishni)]-Nowgorod Metro-
polı Michael Exarch der Ukraine, Joseph Erzbischof VO  } Rostow.

Als erster trat un Serg1us das Vikariat rhielt aber nıcht die Er-
aubnis ZUur Reise ach oskau Diese Zwangslage NUu: diıe Gruppe des
Gregorius aus, und entstand $ paltung, die 508 „Grigoriew-
schtschina‘“ Erzbischot Gregori1us nämlı:ch und andere i1ischoie hatten Peter
vorgeworfen, wo eın Konzıl der Patriarchalkirche einberufen, „weıl
Cr alleın herrschen wWwWo Jetzt sahen gunstigen Augenblick ZUm

Eingreifen gekommen S1C eten Irussischen Vorläufigen
Höchsten Kırchenrat, der unverzügliıch entscheidende Maßnahmen VOTL-
bereitete. eın erster Akt Waäl, die Eınberuiung Konzıils De-
schließen, der zweıte, die Abgabe Loyalıtätserklärung gegenüber der
Sowjetregierung. Darauf folgte auch tatsac  ich die damıit bezweckte „Le-
galisierung‘‘ Urc die Sow jetmacht "Irotz dieser und anderer großer
Schwierigkeiten selbst Peter liıeß sich Gefängnis VO den Gregorla-
ern zeitweise wankend machen gelang Serg1us zahen AÄAn-
strengungen, sıch durchzusetzen. Kaum War die Grigoriewschtschina ‚„ 11QuU1-
diert‘‘ da kehrte der VO  e} Tichon och aber Urc die Verban-
nNnung behinderte Agaphangel völlig unerwartet zurück un 11 dem be-
rühmt gewordenen Permer Schreiben erklärte ‚ habe das ihm über-
tragene Amt des Vikars des Patriarchen angetreten un steigerte dadurch
och das ohuwabohu der Rechtsverwirrung 1C ange arau trat
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glücklicherweise SC1N€ES Altersun erschütterten Gesundcheit
ireiwillig zuruück, undkurze eıit späterstarb

Eine Verwicklung erga sich mıit der abermaligen Verhaitung des
Serg1us, der überdies die Verhaftung Vikare folgte: die des Joseph
VO  $ ishn1)]-Nowgorod, des Kornelijus Von Jekaterinburg (Swerdlowsk)
und des addaus Von Astrachan Der letzte, eraphim, gab en Diözesen

Vorbehalt der Wahl und el Bischöten un:! WENISET anderer
älle Verwaltungsautonomie.

Wiır können nıcht sehen, W as hinter Gefängnismauern der eele des
Sderg1ius VOLr sıch S118, als er Schlag auf Schlag die Hiıobsbotschaften VO  e}
der bis 11n außersten gehenden Zersplitterung Kiırche rhielt WITE

w 15sen auch nıcht einzelnen, welchen Einflüssen seitens gottlosen
Regierung un! des skrupellosesten er Polizeisysteme er ausgesetzt
War darüber können WITLr NUur ach iıchen glaubwürdigen Faäallen Ver-

anstellen. Jedenfalls 1St Sergius Mann, der Urc. seine Ver-
gangenheıt anpassungs{fähig, eeinfAdußbar und auch wand-
lungsfähig ist Er isSt das ECEINZISC itglie des alten zarıstischen Synods,
das ach der Februarrevolution 10917 den yno der Vorläufigen
Regierung Aufnahme fand Er wurde uch ach der Oktoberrevolution
desselben Jahres M1t der lut ach 1n. an das ter der euerer
r15SCNH, un!: wiederum lıeß er siıch 11 Juni 10923 ach der reilassung
des Patriarchen Tichon be1i der Neuerere mit dem allgemeinen Schwung
ZUr Patriarchalkirche zurücktragen Diese hatte ZWAaTl, wıie oben be-
merkt, Zugeständnisse an die SoWw Jets gemacht 1e€ aber kanonisch un:

ach orthodoxer Te der Gnadenhaftigkeit nach VO der euerer-
kirche urc — Abgrund getrennt, x auch Serg1us erst ach VeEeI -

richteter Kirchenbuße die Gemeininschaft der Patriarchalkirche aufgenom-
wurde

Ks scheıint, das pfer der Selbsteinschränkung der Patriarchalkirche
auf Diözesen umsonst gebrac wurde. Jedenfalls folgte auf die-
sen außern Tieistand der Zersplitterung der die onnenhöhe NNerer
TO der Patriarchalkirche hätte SCeCiIN un bleiben können Ner-
kıirc  iıcher mschwung Gunsten der Sowjetmacht die vorläufig
trıumphiert Was uch geschehen 15t 1er verSlesecn die hnehin Sp
liıchen Quellen SaNz Serg1us wurde freigelassen, Uun!: urz darauftf nde
Juli 10927, erlıeß F  ig Loyalitätserklärung Sie wandte sich Mate-
rialısmus un Atheismus un!| erkannte die „bürgerliche Pflicht egenüber
der uns aufine  enden un u die Rechte egaler Existenz gebenden Sow-

n Daraut ührte Sergi1us auch das für die SowJjetregie-
rung 11n Gottesdienst und die rwähnung se1nes Namens ach dem des
Peter Kruticki] Das forderte eine neue paltung VO rechts heraus,
den der Josephianer 1 der Diözese Jaroslaw, der aber keine größere
usdehnung tand ach der „Liquidierung dieser paltung konnte Ser-
S1US verhältnısmäßiger uhe SCIN€E legalısierte Kırche wen1igstens not-
dürftig einrichten und verwalten, während Peter, sein Vorgesetzter, VO  e

efängnis < efängnis geschleppt wurde und bıs heute verbannt 1e
Da in EKuropa nde 109029 starke Protestbewegung
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die Religionsverfolgung al Rußland eın und SC völlig veränderte
Sachlage / Februar 1930 richtete aps Pıus XI bekannten
rIie ardına Pompilıi, dem n  CT die SaANZC Welt ZU tür diıe
in  - Rußland ihrer elıg1on Verfolgten aufrief. ach anfänglichem
chwanken schloß sich uch ulog1ius 11  - Parıs der Protestbewegung
obgleic Serg1us jede Verfolgung vonseıten der SowjJetregierung gla
leugnete ftenbar dem starken TUC der bolschewistischen acht-
er. Da kam der bekannten „Unterredung‘‘ (Besjeda) des Metro-
polıten Serg1us, der vollem ÖOrnat VOLT den ausländischen Kor-
respondenten SDokument vorlas, das VO: ıhm und 1er andern Bischöten,
Mitgliedern des Synods, unterzeichnet War und jede Religionsverfolgung
uUrc die Sowjetbehörden bestritt Die Besjeda endete mi1t charten Aus-
fällen den aps und überhaupt die katholische Kirche und
uch den Erzbischof VO Canterbury, die „das Feuer für die Vor-
bereitung des neuecn Krieges die Völker der Sowjetunion anzüund

Unter diesen Umständen 1e. siıch ulog1ius 11731 Gewissen VÖ Gehorsam
Serg1us entbunden und wurde 1n Juli 1930 VO  $ Serg1us abgesetzt.

eın Amt wurde dem Bıschot adımiır VO  $ Nizza übertragen, der sich
jedoch weıgerte, den efehl anzunehmen ulog1ius und seine Vıkare CI -

klärten die erfügung des Serg1us für ungerecht und unkanonı:sch Die
1n Parıs einberufene Metropolitanversammlung erklärte, ulogius habe
Gewissen nıcht das echt, dem Betehl des Sergius gehorchen ulogius
bat E Rücknahme des Befehls derg1us verlangte vollständige ider-
rufung seiner antıbolschewistischen Tätigkeit. ulog1ius antworte  9 €D

bleibe Übereinstimmung mit den Beschlüssen des Episkopats un der
Metropolitanversammlung nde Januar rhielt ulog1us VO oskau die
Verfügung, die ıhn endgültig absetzte, iıhn dem kirc  ichen Gericht als
Begünstiger des Schismas übergab un:! den Metropolitanrat autflöste. le
1SCHNOie und eriker sollen sich dem Befehl uUurc Schreiben den
Metropoliten Eleutherius VO  e} Litauen unterwertfen.

ulog1us und i1ikarbischöfe mit Ausnahme VO  $ BenJjamın, der
vollständige Unterwerfung orderte O WIeE SC111 Metropolitanrat erklar-
ten, des ulogius Zurücktreten se1 verhängnisvoll fur die Metropolie, der
eie des Serg1us SE nıcht relig1ös, ondern politisch ulog1ius und
Metropolie mußten mi1it oskau brechen und sich autonom verwalten der
Konflikt zwischen ulog1ius Un Serg1us So vorläuhg VO Patriarchen
VO Konstantinopel geSC  ichtet werden, bis ein Konzıl der freien S1-

schen Kirche iın endgültig löse
Damit War uch die paltung zwischen der eulogianischen Kiırche und

der Moskauer Patriarchalkirche Tatsache geworden, und die Moskauer
Kiıirche 21Ng daran, 1112 den größeren Städten iıhre eiıgenen Gemeinden
OTrSanNısıicrell, wodurch die Verwirrung un:' Zersplitterung in den SS1-
schen Auslandskirchen och gesteigert wurde. So g1bt es Z ]  3 Berlin
neben der russisch katholischen und ukrainisch katholischen Gemeinde
Treı „orthodoxe‘‘ die Antonianer, die der Form ach uUurc die K omme-

des Peter Krutick1) In Gottesdienst och - SCWISSC Verbin-
dung mıit oskau aben, dıe Eulogıaner und die Patriarchalkiırche des
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éergius, von denen sich jede als die wahre „orthodoxe‘“‘ Kirche ausgibt.
Die Aufforderung des Serg1ius VO ang dieses Jahres den Synod
Vo  $ Karlowitz, sich bis ZUNMN Feste der Verklärung 1933 entweder iıhm
selbst oder dem Patriıarchen Barnabas VO Serbien m  Snl unterwerien, 1e
ebenso wIie die emühungen des Metropoliten Platon, des Hauptes der
autokephalen amerikanıschen ÖOrthodoxıie, bis heute erfolglos.

In wunderschön ausgeführten Gleichnis rzäahlt der russische
Philosoph und Konvertit Solowiew Vo Großen Architekten

amıt Christus der das Fundamen des Hauptheiligtums
Landes gelegt und seinen allgemeinen Plan gezeichnet hat un jetz einNe

große Reise antrıtt, VO: der ungew1ß wann zuruückkommen wird
während Schüler den Bau vollenden sollen In äahnlıch e1st-
reichen Artikel, „Wenn Christus wiederkäme‘‘ *, der bekannte CNS-
lısche Schriftsteller und Konvertit Chesterton, Christus würde annn
1 SC1INeTr Weise asselbe9 was die Kırche mM1t irdiıschen Stimmen auf
ihre Weise verkündet Er würde Sagcen, daß die Zehn Gebote ec
bestehen, obwohl WIrLr 1e gewöhnlich falsch anwenden UuUSW.

Der verwırrten und zersplıtterten russischen er würde der Gute Hirt
dieser Stunde heranreitfender Entscheidungen nıcht en: „Schlie euch

dem ulogius, AÄAntonius, Ewdokim, Serg1us oder dem Patriarchen Von

Konstantinopel sondern würde asselbe 9 Was S€ CINC,
katholische und apostolische Weltkirche verkündet CI würde WIeC be1 den
Jüngern VO Emmaus vielleicht das Verständnis tür manche Acta Aposto-
lorum und Facta der Kirchengeschichte auischließen, jedenfalls aber W16€e-
der mit derselben Eindringlichkeit VO  - dem „Ut ormmnnes unum Sint
chen und daran NNEeEIN, Was die vangelıen VO Weorten
über die Einheit der Kirche aufgezeichnet en „Du ist Petrus, der
Fels, Un auf diesen Helsen 111 iıch Kirche bauen.. stärke deine
Brüder weide Lämmer ...“
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jede Kunst hat die katholische Kirchenmusi eine Entwicklung
un Perioden anfänglicher Versuche, siegreichen Fort-

schrıttes, endlicher Vollendung, traurıgen Vertfalles hoffnungsvoller
Wiederbelebung C6 Miıt diesen Worten SC  1e Raphael Molitor
S5e1in bedeutendes Werk ber „Die nachtridentinische Choralreiorm

ÄAm Schlusse der Vorrede ZUu „La Russie et l’Eglise universelle“
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